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Winterweizen - Spätdüngung mit Stickstoff

Die Begrenzung der N-Düngung durch die DüV
wirkt sich erst auf den Proteingehalt und den Se-
dimentationswert, also auf die Backqualität aus,
bevor eine Ertragswirkung zu spüren ist. Der
Umgang mit dem knappen N-Angebot erfordert,
dass wir den Stickstoff dem Bedarf der Pflanzen
anpassen. Eine temporäre Überversorgung mit
einer erhöhten Zwischenlagerung von Stickstoff
in vegetativen Pflanzenteilen (Blätter) ist unpro-
duktiv, weil die Auslagerung von Stickstoff aus
den Blättern mit einem höheren Aufwand an
Energie betrieben werden muss. Deshalb ist die
Aufteilung der N-Düngung nach wie vor sinn-
voll.

Durch die Spätdüngung mit Stickstoff nehmen
wir Einfluss auf die Ertragsbildung und Quali-
tätseigenschaften. Die Spätdüngung bewirkt
aber auch einen „Priming-Effekt“ im Boden, der
die N-Nachlieferung aus dem Boden in Gang
hält. Die Spätdüngung zögert zudem den Wur-
zelabbau im Boden hinaus.

Die Ertragswirkung beruht auf der

• Förderung der Blütenfertilität (= Bekörnung
je Ährchen) und

• des Kornwachstums (= Bildung von Spei-

cherzellen im Korn).
• eine frühzeitige Spätdüngung zögert den

Wurzelabbau hinaus, der mit dem Ähren-
schieben einsetzt.

Dazu muss die Versorgung mit Stickstoff ab
dem Fahnenblatt-Stadium bis zur Blüte an-
gehoben werden. Durch die frühe Spätdüngung
steigt vor allem die Masse der zuerst gebildeten
(Außen-) Körner. Da auch zusätzliche (Mittel-)
Körner ausgebildet werden, kann trotz der N-
Spätgabe das TKG geringer werden.

Die Wirkung der N-Spätdüngung auf die
Qualität kommt zum Tragen, wenn die Bildung
der Speicherzellen abgeschlossen ist und die Ei-
weißeinlagerung beginnt. Hohe Proteingehalte
erfordern einen ausreichend hohen N-Vorrat im
Pedunkel (= oberstes Halmstück), damit ausrei-
chend Stickstoff in den ersten 14 Tagen nach der
Befruchtung für den Keimling und die Eiweiß-
einlagerung in die Speicherzellen zur Verfügung
steht. Eine hohe N-Versorgung in der späten
Schossphase wirkt sich somit nicht nur auf die
Ertragsleistung, sondern auch auf die Backqua-
lität positiv aus.

In den ersten 30 Tagen nach der Befruchtung
müssen täglich 5 bis 8 kg/ha N aus Blättern und
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Halmen in die Körner umgelagert bzw. aus dem
Boden aufgenommen werden.

Die Mehrzahl unserer Böden ist nicht in der
Lage, in der Phase der Kornbildung und Eiweiß-
einlagerung ausreichend Stickstoff für hohe Er-
träge mit hohen Eiweißgehalten zur Verfügung
zu stellen. Dazu ist eine Stickstoff-Spätdüngung
erforderlich, wenn nicht durch langjährige orga-
nische Düngung ein extrem hoher Stickstoff-
pool im Boden geschaffen wurde. Aber selbst in
diesen Fällen wird meist pro Tag nicht genug
Stickstoff mineralisiert, um den Stickstoffbedarf
zu decken.

Wie hoch ist der N-Bedarf?

Bei 100 dt/ha Kornertrag und 13 % Eiweiß müs-
sen innerhalb von etwa 30 Tagen nach der Blüte
rund 190 kg N/ha ins Korn gepumpt werden.
Ein vergleichbarer Bedarf ergibt sich bei
75 dt/ha und 15 % Eiweiß. Pro Tag müssen über
6 kg N/ha in das wachsende Korn transportiert
werden.

Wieviel Stickstoff wird aus dem Bestand
mobilisiert?

Ein gut geführter Bestand nimmt bis zur Blüte
insgesamt etwa 140 bis 220 kg N/ha auf. Im
Stroh und in den Spelzen verbleiben nach der
Ernte 40 bis 70 kg/ha N, dazu noch zwischen
15 und 25 kg/ha N in denWurzeln. Aus Blättern
und Halmen werden somit zwischen 80 und 130
kg N/ha ins Korn umgelagert.

Der Boden muss demnach zwischen 60 und
100 kg N/ha in der Zeit zwischen Blüte und be-
ginnender Teigreife nachliefern. Das sind pro
Tag zwischen 2 und 3 kg/ha N. Selbst auf Böden
mit hohem Nachlieferungspotential ist im Ju-
ni/Juli nicht mit diesen hohen Freisetzungsraten
zu rechnen.

Einlagerung von Stickstoff ins Korn
erfordert Sonne

Wird zu Beginn des Kornwachstums bis zwei
Wochen nach der Blüte nicht genug Stickstoff

ins wachsende Korn transportiert, leidet der
Einzelährenertrag: Bereits befruchtete Kornan-
lagen werden nicht ausgebildet, das TKG ist be-
grenzt. Je mehr Stickstoff dagegen in der dritten
bis vierten Woche nach der Blüte ins Korn ge-
langt, um so mehr Eiweiß wird gebildet. Dabei
ist allerdings auch ausreichend Sonne notwen-
dig, sowie genug Schwefel und andere Nähr-
stoffe, damit der Stickstoff in Eiweiß eingebaut
werden kann. Bei hoher Sonneneinstrahlung
wird zudem mehr Stickstoff aus Blättern und
Halm ins Korn umverlagert als bei bedecktem,
sonnenscheinarmemWetter.

Nimmt der Weizen vor der Blüte aber zu viel
Stickstoff auf, der nicht sofort in Eiweiß einge-
baut werden kann, wird die Kornbildung verzö-
gert. Eine überhöhte N-Versorgung vor und zur
Blüte wirkt sich bei nachfolgender Hitze und
unzureichender Wasserversorgung, aber auch
bei verzögerter Abreife durch naß-kaltes Wetter,
nachteilig aus.

Eine überzogene Vorhaltestrategie bei der Stick-
stoff-Spätdüngung verbietet sich deshalb nicht
nur durch die DüV, aus Kostengründen und we-
gen der Gefahr der späteren N-Auswaschung,
sondern wegen möglicher Ertrags- und Quali-
tätseinbußen. Das Risiko ist um so höher, je ge-
ringer die Sonneneinstrahlung in dieser Zeit ist,
weil dann nicht genug Kohlenhydrate für die
Proteinbildung zur Verfügung stehen.

Wird spät noch viel (Nitrat-) Stickstoff gedüngt
oder viel Stickstoff aus dem Boden freigesetzt,
verzögert sich die Auslagerung von Stickstoff
aus Blättern und Stängeln mit der Folge, dass
die Ähre abreift, während das Stroh noch grün
bleibt. Die Verzögerung der natürlichen Abreife
wird durch den Einsatz von Fungiziden mit Se-
neszenz verzögernder Wirkung (Strobilurine,
Carboxamide) verstärkt und geht zu Lasten der
Kornbildung und der Eiweißeinlagerung ins
Korn.
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Versorgung mit Schwefel und
Spurenelementen muss gewährleistet sein

Für den Einbau von Stickstoff in Amide und Ei-
weiß sind Enzyme verantwortlich. Deren we-
sentlicher Bestandteil besteht aus Spurenele-
menten. Dazu gehören beispielsweise Molyb-
dän, Kupfer, Zink, aber auch Mangan und Ma-
gnesium.

Zudem müssen genug Schwefel und Phosphor
als Bestandteile von Eiweiß zur Verfügung ste-
hen. Reicht die Versorgung mit einem dieser
Elemente nicht aus, wird die Eiweißbildung be-
grenzt. Das wirkt sich um so ungünstiger aus, je
mehr Stickstoff angeboten wird.

Auch wenn nicht genug Kohlenhydrate zur Ver-
fügung stehen, kann der Stickstoff nicht in Pro-
teine eingebaut werden. Deshalb spielt die Ver-
sorgung mit Kalium und Bor sowie Mangan
eine nicht zu unterschätzende Rolle für die Qua-
lität des Weizens.

Vorzeitig abstürzende Fallzahlen bei hoher
N-Versorgung stehen oft im Zusammenhang
mit knapper Kali- und Schwefelversorgung.

Stimmt die Wasserversorgung?

Damit die Spätdüngung noch voll umgesetzt
werden kann, muß ausreichend Wasser im Bo-
den für die Pflanze verfügbar sein. Das sind zum
Zeitpunkt des Ährenschiebens auf sandig-leh-
migen Böden wenigstens 70 l/m², auf tonigen
Böden wenigstens 80 - 100 l/m². Oder es muß
sicher sein, daß während der Kornbildung und
-füllung (Juni bisAnfang Juli) wenigstens 50 bis
70 mm Regen fallen. Ist das nicht gewährleistet,
schlägt sich die Spätgabe nicht mehr im Ertrag,
höchstens noch im Eiweißgehalt nieder und
kann sogar ertragsmindernd wirken.

Auf eine Spätgabe mit Stickstoff sollte man in
stark ausgedünnten Beständen verzichten,
wenn die Böden bereits stärker ausgetrocknet
sind. Mit späteren Niederschlägen wird auch der
Weizen zwiewüchsig, es werden Nachschosser
gebildet. Die bringen keinen Ertrag und gehen

zu Lasten der kräftigen Ähren. Immerhin kosten
30 % Nachschosser 10 % Ertrag.

Wann muss die Spätgabe wirken?

Wenn es um die Ertragsleistung geht, muss der
Stickstoff ab Fahnenblattstadium bis Beginn der
Blüte wirken. Dann wird der Keimling gebildet
und die Speicherzellen im Korn werden ange-
legt. Für die Eiweißeinlagerung (Qualität)
muss der Stickstoff in den ersten 14 Tagen nach
der Blüte voll zur Wirkung kommen. Der Dün-
gungstermin richtet sich nach den Feuchtig-
keitsverhältnissen des Standortes und nach der
Einschätzung der aktuellen N-Versorgung des
Bestandes.

Bei unsicheren Niederschlägen ist die Spätgabe
bis zum Fahnenblattstadium (EC 37) ange-
bracht, um eine sichere Wirkung zu gewährleis-
ten. Die Spätgabe kann auf Trockenstandorten
noch früher in EC 32 fallen, eventuell noch vor-
handene Bodenfeuchte zu nutzen.

Terminierung der Spätdüngung

Grundsätzlich kann die Spätdüngung mit jeder
Stickstoffform erfolgen. Wird Stickstoff in
Form vonAmmonium und Harnstoff aufgenom-
men, hat das den Vorteil, das für deren Einbau in
Eiweiß weniger Energie benötigt wird als für
Nitrat.

Andererseits stimuliert Nitrat Cytokinine, die
für die Zellteilung, also auch für die Endo-
spermbildung (Speicherzellen) verantwortlich
sind.

Die Ammonifizierung des mit Ureasehemmer
stabilisiertem Harnstoff erfolgt bei 15° C inner-
halb von 14 Tagen, die Nitrifizierung ist dann
nach weiteren 4 bis 6 Tagen abgeschlossen.
Deshalb muss Piagran Pro etwa zweieinhalb bis
3 Wochen früher gedüngt werden als KAS.

Setzt die Endospermbildung also in einem frü-
hen Weizen nach der Blüte um den 24. Mai ein,
hätte Piagran Pro ab dem 06. Mai ausgebracht
werden müssen. Ist erst ab dem 6. Juni im späten
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Weizen mit der Bildung von Speicherzellen zu
rechnen, muss die Piagran Pro-Düngung bis
zum 20. Mai erfolgen.

Wann sind NO3-Dünger angebracht?

Auf Standorten mit gesicherter Wasserversor-
gung sollten Sie Spätgaben mit mehr als
80 kg/ha N aufteilen, auch wenn Piagran Pro ge-
plant ist. Die Teilgaben fallen dann in einem
kurzen Abstand in EC 32/37 und in EC 49/51.
Für die 2. Teilgabe sind dann nitrathaltige N-
Dünger (KAS, ASS) zu bevorzugen. Auch auf
Böden mit nicht optimalen pH-Werten sind ni-
trathaltige Stickstoffdünger effektiver.

Auf weniger sorptionsstarken Böden sollte man
eine Überkonzentration an NO3-Stickstoff ver-
meiden. Auf diesen Standorten ist die Spätgabe
mit Piagran Pro oder Piamon S in EC 37/39 von
Vorteil.

Spätdüngung imWeizen – in diesem Jahr
noch notwendig?

Bislang ist die N-Nachlieferung aus dem Boden
aufgrund der kühlen Witterung noch kaum in
Gang gekommen. Das dürfte sich in den nächs-
ten 14 Tagen auch nur wenig ändern, wenn man
der Wetterprognose Glauben schenken darf, da
die Tagestemperaturen nur wenig über 17 °C
hinaus ansteigen sollen. In diesem Fall ist es
sinnvoll, die Spätgabe vorzuziehen und zu split-
ten, um auf eine später einsetzende hohe Nach-
lieferung reagieren zu können.

Zustand der N-Versorgung ermitteln

Mit dem N-Tester können Sie die aktuelle
N-Versorgung, genauer über das Blattgrün die
Chlorophylldichte, bestimmen. Diese kann je
nach Sorte, Tageszeit, N-Form oder aber auch
bei unzureichender Versorgung mit anderen
Nährstoffen schwanken.Aber auch der N-Tester
gibt keine Auskunft darüber, wie viel Stickstoff
noch aus dem Boden freigesetzt wird.

Für praktische Belange genügt es, die Versor-
gung der Bestände anhand des Blattvergleiches
durchzuführen.

Stickstoff wird in der Pflanze aus den älteren
Blättern in die Ähre umverlagert. Dadurch hel-
len die unteren Blätter auf, wenn die N-Aufnah-
me aus dem Boden den Bedarf nicht decken
kann. Pro Blattetage sind zwischen 20 und 30
kg/ha N enthalten. Das entspricht der N-Auf-
nahme in 8 bis 10 Tagen.

• Dünne Bestände haben in EC 37/39 weni-
ger als 400 auf sandigen Böden, auf besse-
ren Standorten weniger als 500 kräftige Hal-
me je m² und nur wenig unterständige Trie-
be ohne Ährenanlage.

• Sind in diesen Beständen die vier oberen
Blätter eines Halmes gleich grün, dann ist
die Pflanze noch gut mit Stickstoff versorgt.

• Wird das vierte Blatt (von oben gezählt) ge-
genüber dem dritten Blatt bereits deutlich
heller, ist dies ein Indiz für eine nachlassen-
de Stickstoff-Nachlieferung, außer: Tro-
ckenheit oder Blattnekrosen führen zum Ab-
sterben des Blattes.

• Beginnt bereits das dritte gegenüber dem
zweiten Blatt aufzuhellen, wird die Stick-
stoffversorgung knapp: Der Bestand beginnt
zu hungern, das Ertragsniveau wird schon
eingeschränkt.

• Ein guter Bestand hat in EC 37/39 auf
schwächeren Böden über 500 kräftige Trie-
be, auf besseren Böden über 600 kräftige
Triebe. Unterständige Triebe sind noch vor-
handen.

• Vier gleich grüne Blätter bedeuten in diesen
Beständen:
Die Pflanzen sind noch reichlich mit Stick-
stoff versorgt.

• Hellt das vierte gegenüber dem dritten Blatt
auf, sind die Pflanzen noch gut versorgt.

• Sofort, eventuell auch über das Blatt, muss
gedüngt werden, wenn das dritte gegenüber
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dem zweiten Blatt aufhellt. N-Menge erhö-
hen. Mit Ertragseinbußen ist zu rechnen.

• Ein zu dichter, überzogener Bestand hat in
EC 37/39 mehr als 600 bzw. auf besseren
Böden mehr als 700 kräftige Triebe je m²
und eine Vielzahl noch nicht reduzierter un-
terständiger Triebe.

• Vier gleich grüne Blätter bedeuten in diesem
Fall, dass der Bestand heillos mit Stickstoff

überzogen ist.

• Hellt das vierte gegenüber dem dritten Blatt
auf, ist der Bestand immer noch reichlich
mit Stickstoff versorgt. Das Aufhellen bzw.
Vergilben ist i.d.R. eine Reaktion auf den
Lichtmangel im Bestand.

• Wenn allerdings das dritte gegenüber dem
zweiten Blatt heller wird, lässt offensichtlich
die N-Nachlieferung nach.

Tab. 86 Korrekturen der N-Spätdüngung (kg/ha N) mit Hilfe des Blattvergleiches
(Zuschläge bzw. Abzüge gegenüber den Tabellenwerten)

Blattvergleich dünner
Bestand

optimaler
Bestand

dichter
Bestand

überzogener
Bestand

5 grüne Blätter -15 -20 -25 -30

4 gleich grüne Blätter +/- 0 -15 -20 -30

4. Blatt (F-3) hellt gegenüber 3. Blatt (F-2) auf 25 +/- 0 +/- 0 +/- 0

3. Blatt (F-2) heller als das 2. Blatt (F-1) 40 40 30 30

Überzogener Bestand: mehr als 30 % unterständige Triebe

Wenn Sie die Bestandesdichte an 5 repräsentativen Stellen im Schlag auszählen, sollten Sie den
höchsten und den niedrigsten Wert streichen und aus den restlichen 3 Werten den Mittelwert bilden.
Das Ergebnis ist die mittlere Ährenzahl je m².

Puhlen Sie dann Ähren aus und zählen die gut ausgebildeten, grünen Ährchen (= Spindelstufen)
links und rechts der Spindel. Das sind die fertilen Ährchen, in denen Körner gebildet werden. Die
weißen, rudimentären Ährchen an der Basis bleiben steril. Sie werden meist zwischen 16 und 21
fertile Ährchen (grüne Spindelstufen) zählen. Die fertilen Ährchen bilden in den beiden Außenblü-
ten immer ein Korn, die Ährchen in der Mitte der Ähre bei ausreichender Wasserversorgung auch
Mittelkörner. Den Mittelwert der Spindelstufen multiplizieren Sie deshalb mit dem Faktor 2,0 bis
2,5 (Körner je Ährchen), damit erhalten Sie die voraussichtliche Kornzahl je Ähre.
Beispiel: 18 fertile Ährchen x 2,2 = 40 Körner je Ähre

Wenn Sie jetzt die Ährenzahl (560 Ähren je m²) mit der Kornzahl je Ähre (40 Körner je Ähre) mul-
tiplizieren, erhalten Sie die Anzahl der Körner pro m², in unserem Beispiel

560 Ähren/m² x 40 Körner/Ähre = 22.400 Körner je m².

Die Kornzahl je m² multiplizieren Sie mit dem TKG, das der Weizen auf Ihrem Standort sicher er-
reichen kann (40 bis 55 g). Wenn Sie das TKG nicht kennen, nehmen Sie das TKG des Saatgutes
her. Das Ergebnis teilen Sie durch 10.000, dann erhalten den erreichbaren Ertrag (dt/ha).

Beispiel: 22.400 Körner je m² x 40 g TKG / 10.000 = 89,6 dt/ha

22.400 Körner je m² x 52 g TKG / 10.000 = 116,5 dt/ha

Diesen Ertrag nehmen Sie für die Berechnung des N-Düngerbedarfes. Tatsächlich werden Sie aber
ca. 20 % weniger ernten, weil die Auswirkungen von Lücken im Bestand, Fahrgassen, Vorgewände,
Waldschatten etc. abgezogen werden müssen.
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Welche Kornerträge sind noch zu erreichen?

Nachdem fast überall in der „Großen Periode“ ausreichend Wasser zur Verfügung stand, kann der
Weizen über die Bekörnung der Ährchen mehr Körner je Ähre (Faktor 2,5) und damit höhere
Korndichten produzieren. Je nachAbreifebedingungen sind dann auch mit dünnen Beständen noch
hohe Erträge möglich.

Tab. 87 Welche Kornerträge sind noch zu erreichen?

kräftige
Halme je m²

fertile
Spindel-
stufen

Körner
je Ährchen

Kornzahl
je Ähre

Korndichte
je m²

Kornertrag
40 g TKG

Kornertrag
55 g TKG

300 15 2,0 30 9.000 36 dt/ha 50 dt/ha

300 18 2,5 45 13.500 54 dt/ha 74 dt/ha

400 15 2,0 30 12.000 48 dt/ha 66 dt/ha

400 18 2,5 45 18.000 72 dt/ha 99 dt/ha

500 15 2,0 30 15.000 60 dt/ha 82 dt/ha

500 18 2,5 45 22.500 90 dt/ha 124 dt/ha

600 15 2,0 30 18.000 72 dt/ha 99 dt/ha

600 18 2,5 45 27.000 108 dt/ha (148 dt/ha)

Inzwischen macht sich die Auswirkung der DüV auf die N-Nachlieferung des Bodens bemerkbar.
Mit der nach der DüV zulässigen N-Düngung ist es vor allem auf nachlieferungsschwachen Böden
und stark bindigen Böden nicht mehr möglich das erreichbare Ertragsziel mit für Backweizen
geforderten Proteingehalten zu erreichen.

Winterweizen – N-Spätdüngung für 12 % Protein zu Winterweizen - 2023

Tab. 88 N-Spätdüngung für 12 % Protein zu Winterweizen - 2023
N-Spätgabe = N-Gesamt (incl. Nmin) abzüglich bisherige N-Düngung (ohne Herbst-N), plus/minus
Korrekturen für Ertragserwartung, Qualität, Bodengüte, organische Düngung

Weizenbestand Mitte Mai EC 39/49 EC 37/39 EC 32/37 EC 32
Sandige Böden S, lS: 30 BP, Nmin 30 kg/ha

N-Gesamt (inkl. Nmin) 210 220 210 210
Ertragsziel 80 dt/ha 80 dt/ha 70 dt/ha 65 dt/ha

Lehmböden sL, L, uL: 60 BP, Nmin 60 kg/ha
N-Gesamt (inkl. Nmin) 250 260 230 220

Ertragsziel 110 dt/ha 110 dt/ha 90 dt/ha 85 dt/ha
Lößböden – Löss: 80 BP, Nmin 80 kg/ha

N-Gesamt (inkl. Nmin) 230 250 220 210
Ertragsziel 110 dt/ha 110 dt/ha 90 dt/ha 85 dt/ha

Löß-Schwarzerde: 100 BP, Nmin 100 kg/ha
N-Gesamt (inkl. Nmin) 20 230 210 200

Ertragsziel 110 dt/ha 110 dt/ha 90 dt/ha 85 dt/ha
Tonige Böden tL, lT: 50 BP, Nmin 50 kg/ha

N-Gesamt (inkl. Nmin) 260 270 260 240
Ertragsziel 100 dt/ha 100 dt/ha 90 dt/ha 70 dt/ha

Anmoorige Böden (50 cm Humusauflage): 40 BP, Nmin 60 kg/ha
N-Gesamt (inkl. Nmin) 220 230 220 200

Ertragsziel 100 dt/ha 100 dt/ha 90 dt/ha 75 dt/ha
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Tab. 90 Kalkulation der N-Spätgabe zu Winterweizen (Angaben in kg/ha)
Beispiel Ihr Schlag

1.
Aufdüngungsziel

- Standort (s. Tabelle): Beispiel Backweizen, LT, 40 BP, 80 dt/ha

2.
Abweichende Bodengüte bei gleicher Bodenart

- 10 Bodenpunkte + 15 kg/ha N
+ 15

+ 10 Bodenpunkte - 10 kg/ha N

3.
Nachlieferung aus langjähriger organischer Düngung

Gülle, Mist (Faustzahl ) bei 20 m³ oder
25 t/ha p.a. - 20 kg/ha N 0

4.

Vorfruchtwirkung (Nmob Vorfrucht)
Getreide (Zuschlag) + 15 kg/ha N

- 30

Zuckerrüben, - 15 kg/ha N
Raps, Kartoffeln 2) - 30 kg/ha N
Körnermais (Zuschlag) + 30 kg/ha N
Silomais - 0 kg/ha N
Leguminosen (auch Zwischenfrüchte) - 40 kg/ha N

5. abzüglich Nmin imWurzelraum im
Frühjahr 1) -25

6. abzüglich vorangegangene N-Düngung
(Frühjahr) -160

kalkulierte N-Spätgabe =
Aufdüngungsziel - Nmob - Nmin - vorangegangene Düngung 65

Anpassung der Spätgabe

7.
Abweichende Ertragserwartung z.B. 70 statt 80 dt/ha

- 10 dt/ha - 20 kg/ha N
- 20

+ 10 dt/ha + 25 kg/ha N

8.

Angestrebter Eiweißgehalt
-1 % - 15 kg/ha N

- 01 % + 15 kg/ha N
2 % + 35 kg/ha N

9.

Korrektur aktueller Versorgung
· vier gleich grüne Blätter - 20 kg/ha N

- 0· 4. Blatt heller als 3. ± 0 kg/ha N
· 3. Blatt heller als 2. + 25 kg/ha N
erforderliche N-Spätgabe (bei intakter Bodenstruktur) 45
1) wenn eigene Werte fehlen - Durchschnittswerte einsetzen 2) Speisekartoffeln

Tab. 91 Korrekturen zur N-Spätdüngung für 12 % Protein zu Winterweizen - 2023

Ertrags-
erwartung ± 10 dt/ha ± 20 N Bodengüte (Nmob) ± 10 BP -/+ 10 N

Vorfrucht

Getreide + 40 N Organische Düngung (Orientierungswerte)

Raps ±0 N Gülle in der Fruchtfolge p.a. 10 m³ - 10 N

Zuckerrüben + 15 N Schweine-Gülle (Frühjahr) 10 m³ - 25 N

S. Mais + 25 N Biogas-Gülle (Frühjahr) 10 m³ - 35 N

Qualität 12,5 % RP ± 0 N Rohprotein (RP) ± 1 % ± 20 N
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Tab. 92 Übersicht über die Eigenschaften der Bodenarten in Bezug auf die Ertragserwartung

Standort BP Ertragsziel Vorfrucht org. Düngung EC-Stad.
Mitte Mai Blattvergleich

Sandboden 35 75 dt/ha mit
13,0 % Protein Silomais

jährlich 20 m³
Schweine-Gülle,
im Frühjahr
15 m³ SG zu
Weizen

EC 32
Bestand optimal,

4. Blatt
gegenüber 3.
Blatt aufgehellt

Tonboden 40 85 dt/ha mit
12,0 % Protein Raps

keine
organische
Düngung

EC 32/37
dünner Bestand,

4. Blatt
gegenüber 3.
Blatt heller

Löß-
Schwarz-

erde
95 100 dt/ha mit

14,0 % Protein Raps
keine

organische
Düngung

EC 37/39

dichter Bestand
(über

600 kräftige
Triebe),

3. und 4. Blatt
gleich grün

Weizen – Hohes Lagerrisiko

In der Mehrzahl der Weizenbestände ist die
„Große Periode“ der Ähre abgeschlossen.
Eine eventuell notwendige Nachkürzung kann
deshalb in diesen Tagen vorgenommen werden.
Bei der Mittelwahl ist zu unterscheiden, ob

• der Weizen eingekürzt werden soll. Das ist
in den (dichten) Beständen der Fall, die im
Fahnenblattstadium eine Höhe von 60 cm
bis zur Ligula überschritten haben. Für die
Einkürzung kommen Moddus, Fabulis,
Medax Top oder Prodax in Betracht.

• oder der Halm durch Ethephon gefestigt
werden muss. Dafür stehen Cerone,
Camposan oder Bogota zur Verfügung.

Mit sehr hohem Lagerrisiko ist zu rechnen

• ab einer zu erwartenden Bestandesdichte
(kräftige Triebe mit voll entwickelter Ähre)
von
– mehr als 480 Ähren/m² in lageranfälligen
Sorten (BSL-Note 6 und höher)

– mehr als 530 Ähren/m² bei Sorten mit
stärkerer Lagerneigung (BSL-Note 5)

– ab 580 Ähren/m² in weniger
lageranfälligen Sorten (BSL-Note 4)

– ab 600 Ähren/m² in standfesten Sorten
(BSL-Note 3 und besser).

• bei weichen Halmen:

– Die Festigkeit eines Halmes lässt sich mit
der Messerspitze testen: Wenn sich diese
ganz leicht - wie durch Butter - durch den
Halm stechen lässt, ist der Halm weich.
Wenn die unteren drei Halmabschnitte
weich sind, setzen Sie zur Nachkürzung
Ethephon-Mittel ein.

• bei zu langen unteren Internodien:

– Sind im Fahnenblattstadium
(Fahnenblatt voll aus dem Halm
herausgeschoben) die ersten 3 bzw. 4
Internodien, wenn der Weizen den
Bestockungsknoten hochgeschoben hat,
trotz vorangegangener Kürzung
zusammen länger als 30 cm, ist mit einer
Gesamtlänge des Weizens von über 110
cm zu rechnen. Damit steigt das
Lagerrisiko.

Für die Nachkürzung ab dem
Fahnenblattstadium kommen in Frage
(jedes Mittel nur einmal je Kultur einsetzen,
Prodax darf gesplittet werden):

• Moddus (und andere Trinexapac-Mittel),
wenn noch keine Vorlage mit Moddus
erfolgt ist,

• Prodax, wenn das Fahnenblattstadium (EC
39) vor dem 20. Mai eintritt,
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• Fabulis oder Medax Top (EC 39 bis 25.
Mai),

• Bogota / Ethephon (Cerone/Camposan)
bei weichen Halmen und in späten
Beständen (Fahnenblattstadium nach dem
25. Mai).

Tab. 93 Beurteilung der Notwendigkeit der Nachkürzung im Winterweizen
Lagerneigung der Sorte
(s. folgende Tab.) standfest gering mittel hoch

unter der kritischen Bestandesdichte 0 0 + ++

über der kritischen Bestandesdichte 0 + ++ +++

weiche Halme + ++ +++ ++++
unterer Halmabschnitt (3./4. Knoten) über
30 cm ++ ++ +++ +++++

0 = keine, + bei anhaltender Nässe notwendig bis +++++ dringend angebracht

Tab. 94 Nachkürzung von Winterweizen, Dinkel und Triticale im Fahnenblattstadium (EC 39)

Notwendigkeit
der Nachkürzung

Fahnenblattstadium (EC 39) wird erreicht

bis 20.05. 25.05. später spätreife Sorte

0 keine Nachkürzung [70 Ethephon]

+ 0,4 Prodax 1,0 Bogota 0,8 Bogota 150 Ethephon

++ 0,5 Prodax 1,2 Bogota 1,0 Bogota 200 Ethephon

+++ 0,6 Prodax
0,3 Fabulis 200 Ethephon

300 Ethephon
+ 150 Ethephon + 0,2 Medax Top

++++
0,4 Prodax 0,4 Fabulis 200 Ethephon 300 Ethephon

+150 Ethephon + 150 Ethephon + 0,3 Medax Top + 0,2 Medax Top

++++
0,5 Prodax 0,5 Fabulis 250 Ethephon 300 Ethephon

+ 200 Ethephon + 200 Ethephon + 0,4 Medax Top + 0,3 Medax Top

• Die angeführten Aufwandmengen gelten bis
zu einer Höhenlage von 200 m NN.

• Darüber muss die Aufwandmenge um 20 %
je 100 m reduziert werden.

• Temperaturbereich: 18 bis 20 °C, über
20 °C Aufwandmengen um 25 %
reduzieren.
Unter 15 °C geringe Ethephon-Wirkung.
Spritzung bei mehr als 25 °C in die
kühleren Abendstunden verlegen oder früh
morgens durchführen.

• Trinexapac und Prohexadion reagieren
stark auf die UV-Strahlung. Bei intensiver
Sonneneinstrahlung Aufwandmengen um
30 % reduzieren.

• Wirkungsdauer: Die Wirkung von Moddus
(0,2 l/ha) hält 8 bis 12 Tage an, 0,3 l/ha
Medax Top/0,4 Fabulis wirken 6 bis 8 Tage.
Die Ethephon-Wirkung klingt nach 3 Tagen
ab.

• Vor allem Moddus undMedax Top
verzögern mit höheren Aufwandmengen das
Ährenschieben und die Umlagerung von
Assimilaten in die Ähre. Im Extremfall
bleiben die Ähren im Halm stecken.

• Ethephon wirkt als Alterungshormon und
beschleunigt Umlagerung und Abreife. Die
beschleunigte Umlagerung wirkt sich in
Jahren mit geringer Einstrahlung gegen
Ende der Kornfüllung - unabhängig von
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der Beeinflussung der Lagerneigung -
positiv auf die Ertragsleistung spätreifer
Sorten aus.

• Akuter Stress (Trockenheit, Hitze) wird vor
allem durch Ethephon verschärft.

• Azole wie Metconazol, Tebuconazol
verstärken die Wirkung der
Wachstumsregler (- 25 %).

• Medax Top unbedingt zusammen mit SSA
(Turbo) ausbringen. Auch die Moddus-

Wirkung wird bei kalkhartem Wasser durch
Zugabe von 1 kg SSA bzw. von 50 g
Zitronensäure pro 100 l verstärkt.

• Statt Moddus können auch andere
Trinexapax-Mittel (unterschiedliche
Zulassung beachten) eingesetzt werden.

• Keine Nachkürzung in bereits gestressten
Beständen bzw. bei angespanntem
Wasserhaushalt (unter 35 % nFK), im
Zweifel nur stark gefährdete Teilflächen
behandeln.

Sommergetreide – Unkrautbekämpfung und Pflanzenschutz

Das Ende Februar bis Mitte März gesäte Sommergetreide hat inzwischen das 6-Blattstadium
erreicht und meist 2 bis 3 Nebentriebe gebildet. Das später gesäte Sommergetreide fängt in diesen
Tagen an zu bestocken. Im früh gesäten Sommergetreide dürften die meisten Unkräuter
inzwischen aufgelaufen sein und können mit Blattherbiziden bekämpft werden:

EC 25/29: 60 g/ha Saracen + 40 g/ha Concert SX Dikotyle außer Ehrenpreis
60 g/ha Saracen + 35 g/ha Dirigent SX Dikotyle + Kerbel
70 g/ha Biathlon 4D + 30 g/ha Concert SX Dikotyle incl. Ehrenpreis

Ist Flughafer noch kaum aufgelaufen, ist es sinnvoller, die aufgelaufenen dikotylen Unkräuter,
vor allemAusfallraps, Windenknöterich und Melden, jetzt zu bekämpfen und den Flughafer
später mit Axial auszuschalten.
Tab. 95 Pflanzenschutz im Sommergetreide (Bestandessicherung)
Stadium Menge Mittel Zielrichtung

EC 25/27

60 g/ha Saracen Klette,
+ 40 g/ha Concert SX Dikotyle [oder andere Mittel]

+ 0,5 l/ha Verben Mehltau, Netzflecken, Rhyncho, S. tritici
(25 g Proquinazid + 100 g Prothioconazol

+ 0,3 l/ha Folicur Rost (75 g Tebuconazol zur Unterstützung)
+ 0,5 l/ha CCC Bestand sichern (Sommerweizen)

+ 0,5 l/ha Mn-Chelat Hoher pH, Trockenheit, Bestand sichern
Kontrolle Blattläuse, Fritfliegen im Wintergetreide

Nicht im Hafer spritzen: Wenn der am weitesten entwickelte Flughafer das 3-Blattstadium
erreicht hat, dürfte dessen Auflaufen abgeschlossen sein:

EC 25/29: 120 g/ha Husar plus → Flughafer, Dikotyle.
Lücke: Ehrenpreis, Kornblume, Storchschnabel

+ 60 g/ha Biathlon → Ehrenpreis, Kornblume
+ 30 g/ha Dirigent → Kerbel
+ 40 g/ha Concert SX → Storchschnabel, Ampfer [80 g/ha]

Kürzung Sommergetreide

Infolge der meist verspäteten Aussaat wird das Sommergetreide nicht sehr lang werden. In den
nach dem 10. April gesäten Beständen ist eine Kürzung nur dann nötig, wenn mit mehr als 450
Rispen/m² (Hafer) bzw. mit mehr als 600 Ähren/m² (Sommergerste) zu rechnen ist und die
unteren Internodien nicht fest sind.
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Sommergerste – Ertragssicherung

EC 32/37 0,4 l/ha Fabulis
oder 0,2 l/ha Moddus
oder 0,5 l/ha Prodax

+ Fungizid nach Bedarf, z.B. 125 g Prothioconazol + 150 g Azoxystrobin
(Rhynchosporium, Netzflecken, Rost)

+ Insektizid Getreidehähnchen, Blattläuse (Vektoren)
EC 39 Eventuell (Teilfächen) nachkürzen mit

0,2 Cerone/Camposan (+ 0,2 Medax Top)
EC 55 Grannenspritzung, z.B. 0,8 Balaya + 1,5 Folpan (Rost, Netzflecken Ramularia, PLS)

+ Insektizid (Blattläuse)

Tab. 96 Wachstumsregulatoren in Sommergerstensorten
Lagerrisiko Sorte Kürzung EC 32/37 Nachkürzen EC 39 2)

gering z.B. Avalon, unter 600 Ä/m² 0,3 l/ha Prodax 1) 70 g/ha Ethephon
höher z.B. Planet, Quench, 700 Ä/m² 0,4 l/ha Prodax 1) 125 g/ha Ethephon
hoch z.B. Overture, 800 Ä/m² 0,5 l/ha Prodax 1) 150 g/ha Ethephon
1) 0,3 Prodax = 0,15 Moddus = 0,4 Medax Top = 0,5 Fabulis
Bei guter Wasser- und Nährstoffversorgung, Aufwandmengen über 300 m um 20 %, über 500 m um 40 % reduzieren,
bei angespanntem Wasserhaushalt keine Kürzung
2) Nachkürzung mit 100 bis 200 g/ha Ethephon (Camposan, Cerone) in EC 39: Bestände mit über 800 potenziellen
Ähren je m², in EC 39: weiche untere Internodien

Hafer – Ertragssicherung

EC 31/32 0,15 bis 0,3 l/ha Moddus + 0,8 CCC
oder 0,25 bis 0,5 l/ha Prodax

+ Fungizid nach Bedarf Septoria avenae, Mehltau
+ Insektizid nach Bedarf Getreidehähnchen, Blattläuse (Vektoren)

oder
EC 32/37 0,3 bis 0,6 l/ha Medax Top

+ Fungizid nach Bedarf Septoria avenae, Mehltau z.B. Input Classic
+ Insektizid nach Bedarf Getreidehähnchen, Blattläuse z.B. Karate Zeon

EC 55 Rispenspritzung Septoria, F. ssp (Sauenfutter), Rost z.B. Ascra XPro
+ Insektizid nach Bedarf Blattläuse z.B. Orefa Delta

Tab. 97 Wachstumsregulatoren in Hafer-Sorten
Lageranfälligkeit Sorte EC 31/32 Alternativ EC 32/37
Standfest Bison 0,2 Moddus 0,3 Medax Top
Weniger
Standfest

Delfin, Lion, Poseidon,
Symphony, Yukon

0,2 Moddus
+ 0,8 CCC 0,5 Medax Top

Lageranfällig Ivory, Max 0,3 Moddus
+ 1,0 CCC 0,6 Medax Top

Aufwandmengen bei guter Wasser- und Nährstoffversorgung, Anpassung nach Höhenlage


	Winterweizen - Spätdüngung mit Stickstoff
	Winterweizen – N-Spätdüngung für 12 % Protein zu Winterweizen - 2023
	Weizen – Hohes Lagerrisiko
	Sommergetreide – Unkrautbekämpfung und Pflanzenschutz

